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Ein Konzert, das Frauen hilft 
Erlös aus „Sing, Africa, Sing!“: 5700 Euro fürs Hanauer Frauenhaus – Große Spendenbereitschaft 

Hanau/Langenselbold. Viele hundert 
Gäste hatten mit großer Begeisterung 
das Chor- und Solistenkonzert „Sing, 
Africa, Sing!“ im vergangenen Novem-
ber in der Langenselbolder Kloster-
berghalle genossen. Jetzt dürfen sie 
sich noch einmal freuen und durchaus 
stolz auf  sich sein, denn der Erlös aus 
diesem Benefizkonzert wurde gestern 
als gemeinsame Spende des Parlamen-
tarischen Frauenbeirats der Stadt Lan-
genselbold und der Chorgemeinschaft 
Heldenbergen an das Hanauer Frauen-
haus übergeben. Der Frauenbeirat war 
Veranstalter. Exakt 5710,58 Euro ka-
men zusammen, und über diese stattli-
che Summe freute sich natürlich auch 
das Frauenhaus.  
Jutta Müller und Andrea Laus revanchier-
ten sich im Namen des siebenköpfigen Be-
treuerinnenteams mit leckerem Kaffee 
und Kuchen bei den aus Langenselbold 
und Nidderau angereisten Spendern. Vera 
Heim, die Sprecherin des Frauenbeirats 
und ihre Stellvertreterin Andrea Fuchs so-
wie Werner Rothweil, der Erste Vorsitzen-
de der Chorgemeinschaft und weitere Ver-
einsmitglieder hatten es sich nicht neh-
men lassen, bei der symbolischen Scheck-
übergabe in der Hanauer Einrichtung per-
sönlich dabei zu sein.  
Das Frauenhaus ist eine der beiden An-
laufstellen für Frauen und deren Kinder 
im Main-Kinzig-Kreis, die sich gezwungen 
sahen, aus ihrem häuslichen Umfeld zu 
fliehen, in der Mehrzahl aller Fälle wegen 
physischer oder psychischer Misshand-
lung durch ihre Lebenspartner. Ein zwei-
tes Frauenhaus findet sich in Wächters-
bach, in Hanau ist der Träger der Verein 
„Frauen helfen Frauen“. Er ist in der 
Hauptsache auf  Spenden angewiesen, ne-
ben einer Unterstützung durch die Stadt 
Hanau. Das Land Hessen hatte seine Zu-
schüsse im Jahr 2004 ersatzlos gestrichen, 
seitdem gibt es keine Förderung mehr sei-
tens der Landesregierung.  
Im Frauenhaus wohnen im Schnitt zehn 
bis zwölf  Frauen mit ihren Kindern. Die 
Verweildauer schwankt, je nach Art der 
Lösung der familiären und zwischen-

menschlichen Probleme zwischen drei Mo-
naten und etwa einem halben Jahr, erklär-
te Jutta Müller. Sie kann in Ausnahmefäl-
len auch bis zu einem Jahr erweitert wer-
den. 
Der Anteil von Frauen mit deutschem Pass 
lag in den vergangenen Jahren im Schnitt 
bei 39 Prozent, Frauen mit türkischer Na-
tionalität machten rund zehn Prozent der 
Hilfesuchenden aus. Rund die Hälfte aller 
Frauen aber haben die unterschiedlichs-
ten Migrationshintergründe, was deutlich 
werden lässt, dass das Problem häuslicher 

Gewalt gegen Frauen leider ein globales 
ist. Die Hilfe aus Langenselbold und Hel-
denbergen nun verdankt ihren Umfang 
auch den Trommlerinnen der Selbolder 
Trommelgruppe „Baga Lasebo“, die eben-
so für schiere Begeisterung gesorgt hatten 
beim Konzert im November (die LZ berich-
tete). Dieses war übrigens eine Wiederho-
lung von „Sing, Africa, Sing!“, wie es be-
reits im Frühjahr zuvor in Nidderau statt-
gefunden hatte. Die Beteiligten sagten 
sich: „Einen solchen Erfolg muss man ein-
fach wiederholen“, und behielten Recht. 

Die Stadt hatte seinerzeit die Klosterberg-
halle kostenlos zur Verfügung gestellt, der 
Verein „Frauen-Kultur-Sprache“ mit le-
ckeren Speisen aus aller Welt die Gaumen 
der Gäste verwöhnt.  
Über Eines hat sich Vera Heim aber beson-
ders gefreut: „Der hohe Erlös ist nicht nur 
dem Eintrittspreis und dem Getränkever-
kauf  zu verdanken. Die Spendendosen, die 
wir herumgehen ließen, enthielten alleine 
fast 1000 Euro. Das muss ich einfach noch 
mal loswerden: Vielen Dank, liebe Selbol-
der!“ Rainer Habermann (LZ/fw)

Vera Heim und Andrea Laus (Mitte, von rechts) halten den symbolischen Scheck; die Chorgemeinschaft Heldenbergen, der 
Frauenbeirat Langenselbold und die Mitarbeiterinnen des Frauenhauses freuen sich. Foto: Habermann
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Prickelnde Sing- und Spiellaune 
Grandioses Konzert zugunsten des Frauenhauses Hanau in der Klosterberghalle 

Langenselbold. Es passiert recht sel-
ten, dass die vorgesehene Bestuhlung 
in der Klosterberghalle nicht aus-
reicht und noch zusätzliche Stühle 
hereingetragen werden müssen. Dies 
aber war der Fall beim Benefizkonzert 
„Sing Africa, Sing!“, am Samstag-
abend. Und jede Minute des Konzerts 
der Chorgemeinschaft Heldenbergen 
gemeinsam mit den Trommlerinnen 
der „Baga Lasebo“ lohnte den „An-
stieg“ zum Klosterberg: zwei Stunden 
Seele und Rhythmus des „schwarzen 
Kontinents“ pur! 
Dabei pilgerten die Heerscharen von Men-
schen – es mögen gut 700 gewesen sein – 
nicht nur zum Vergnügen und Genuss in 
die Halle, obwohl von beidem reichlich ge-
boten wurde. Der gesamte Erlös des 
Abends aus Eintritt, Verzehr und dem In-
halt der überall aufgestellten kleinen 
Spendenboxen geht an das Hanauer Frau-
enhaus, der zentralen Einrichtung in der 
Brüder-Grimm-Stadt für Frauen und Kin-
der in Not. Selbst auf  die Saalmiete ver-
zichtete die Stadt, wie Bürgermeister Jörg 
Muth als Schirmherr der Benefizveran-
staltung verkündete. So leiste auch die 
Kommune einen weiteren Beitrag zur Hil-
fe in schwierigen Lebenssituationen, ne-
ben den rund 6000 Euro, die jedes Jahr aus 
der Stadtkasse an die Hanauer Einrich-
tung fließen. 
Es war bereits das zweite Konzert ähnli-
chen Inhalts, wie Vera Hein, Sprecherin 
des parlamentarischen Frauenbeirats der 
Gründaustadt, der das Ereignis vorberei-
tete und organisierte, in ihrer Begrüßung 
erklärte. Das erste fand im Frühjahr in 
Nidderau statt und war so erfolgreich, 
dass sich eine Wiederholung geradezu auf-
drängte. Worin der Erfolg sich begründete, 

spürten die Zuhörer gleich nach den ers-
ten Trommeltakten von „Baga Lasebo“. 
Die Damen der Langenselbolder Trommle-
rinnengruppe legten sich so dermaßen ins 
Zeug, dass es kein Halten bei Füßen und 
Händen im Publikum gab. Man musste 
förmlich körperlich mit. 
Traditionelle Trommelstücke aus Südafri-
ka, Stammesrhythmen des Volkes der Ma-
linke im Westen des Kontinents oder auch 
Tänze aus Guinea gehören zu ihrem Re-
pertoire. Sie heißen „Balakulanya“, „Ko-
nonary“ oder „Mamaya“, doch dürften die 
Titel den wenigsten im Saal irgendetwas 
gesagt haben. Die Musik selbst schon: ein-
fach unbeschreiblich afrikanisch. 
Wie gut, dass es da noch einen pfiffigen 
Moderator gab, den Jugendleiter bei der 

Evangelischen Kirche in Hasselroth und 
Meerholz, Andreas Kaufmann. Der hatte 
zu jedem Lied eine passende Geschichte, 
erläuterte den Inhalt – denn wohl kaum ei-
ner der Gäste sprach Swahili oder Zulu 
und lieferte auch noch gleich nette Anek-
doten und Fabeln aus dem Reich südafri-
kanischer Legenden und Märchen. 
Dass einige von diesen mit Nelson Mande-
la zu tun hatten, ebenso einige Lieder des 
Chores, kommt nicht von ungefähr. Denn 
kaum ein Politiker wird in Südafrika, aber 
auch auf  der ganzen Welt, so verehrt wie 
der entscheidende Kopf  bei der Abschaf-
fung der Rassentrennung und spätere 
Staatspräsident in jenem Land. „Thula 
Sizwe“ beispielsweise, bei dem der Helden-
bergener Chor unter der Gesamtleitung 

von Susanne Riedl so richtig glänzen 
konnte, wusste zu begeistern. Vorgetragen 
wurde das Stück mit drei jungen Solistin-
nen, Diana Desch, Anni Komppa und Riedl 
selbst. Alle drei überzeugten in ihrem 
Fach, lieferten auch mitreißende Solostü-
cke ab wie etwa das berühmte „Pata Pata“ 
der „Mama Africa“, Miriam Makeba. 
Arrangiert waren die Stücke von Riedl 
und dem Musikpädagogen Markus Detter-
beck; prächtig zugeschnitten auf  die Frau-
en und Männer des Chores, die von bewe-
gend und getragen bis Finger schnippend 
und tänzelnd in allen Stimmlagen glänz-
ten. „Nkosi Sikelel’l Afrika“ etwa, die 
Hymne der Anti-Apartheid-Bewegung 
und spätere Nationalhymne des freien 
Südafrika, gesungen von den Frauen und 
Männern des Chores nicht von der Bühne 
aus, sondern aufgereiht entlang der Saal-
wände, war höchst beeindruckend. Ein 
umwerfender Gesamtklang kam immer 
dann zustande, wenn gemeinsam mit den 
„Baga Lasebo“ musiziert wurde. Die pri-
ckelnde Sing- und Spiellaune übertrug 
sich nahtlos in die Zuhörerreihen. Und in 
einigen Winkeln der Klosterberghalle 
wurde endlich auch getanzt – ja, was denn 
auch sonst bei derartig rhythmischer Mu-
sik! 
Mit der steigenden Begeisterung des Audi-
toriums stieg kontinuierlich auch der Pe-
gel der Spendendöschen, und am Ende gab 
es rauschenden Beifall und kaum enden 
wollende Ovationen für die tollen Künstler 
auf  der Bühne. Und eigentlich hätte der ei-
ne oder andere sicher gerne noch einmal 
von den exotischen Köstlichkeiten ge -
nascht, welche der Langenselbolder Ver-
ein „Frauen Sprache und Kultur“ gezau-
bert hatte. Doch die waren leider schon 
alle. Rainer Habermann (HA/df)

Die Trommlerinnen der Gruppe „Baga Lasebo“ rissen die Zuschauer mit.

Veranstaltungen  
im Jugendzentrum 
Großkrotzenburg (sy/bac). Die Juz-Tur-
nierwoche findet von Montag bis Freitag, 
26. bis 30. November, statt. Angeboten wer-
den Billard, Tischkicker, Tischtennis und 
Dart. Anmeldelisten dafür liegen ab der 
zweiten Novemberwoche im Juz aus. Das 
traditionelle Mitternachts-Fußballturnier 
findet am Freitag, 30. November, von 22 bis 
1 Uhr in der großen Sporthalle der Ge-
schwister-Scholl-Schule statt. Mitspielen 
kann, wer sich an diesem Tag bis 22 Uhr im 
Jugendzentrum oder in der Halle angemel-
det hat. Am Freitag, 7. Dezember, findet die 
Clubnacht, in den Jugendräumen des Bür-
gerhauses ab 20 Uhr statt. Von Montag bis 
Freitag, 10. bis 14. Dezember, gibt es die 
Brettspielewoche. Die Jahresabschluss-
party mit Weihnachtsfondue steht am 
Mittwoch, 19. Dezember, auf  dem Pro-
gramm. Am Freitag, 21. Dezember, findet 
das Live-Konzert mit vier jugendlichen 
Musikbands statt.

Geologe bei  
Vereinsabend 
Großkrotzenburg (sat/jub). Der nächste 
Vereinsabend der Landfrauen Großkrot-
zenburg findet am morgigen Dienstag im 
Theodor-Pörtner-Haus statt. Im Rahmen 
des Abends wird ab 18.30 Uhr der Geologe 
Dr. Michael Lindenfeld von seinen Reisen 
nach Afrika, speziell in Äthiopien, berich-
ten. 

Adventsmarkt: 
„Klein, aber fein“ 
Großkrotzenburg (wei/dag). „Klein, aber 
fein“, so könnte man den Adventsmarkt be-
schreiben, der anstelle des bisherigen 
Weihnachtsmarktes auf  dem Platz im Rö-
merkastell vor dem Theodor-Pörtner-Haus 
stattfinden wird. Der Adventsmarkt wird 
am Samstag, 8., und Sonntag, 9. Dezember, 
stattfinden. Veranstalter ist ein privater 
Personenkreis, die Schirmherrschaft hat 
Bürgermeister Friedhelm Engel übernom-
men. Beteiligt sein werden der Tennisver-
ein, der Fußballclub Germania, Motorrad-
club 51 Krotzeborsch und der Volkschor. 
Am Samstag werden die Geschäfte an der 
Bahnhofstraße abends länger geöffnet 
sein. Am Sonntagnachmittag wird auch 
das Heimatmuseum geöffnet sein. 

Bilderbuchkino in 
Gemeindebücherei 
Großkrotzenburg (gra/ju). Die Kinder-
ecke der Gemeindebücherei Großkrotzen-
burg verwandelt sich am Mittwoch, 21. No-
vember, wieder in ein Bilderbuchkino. Ab 
16 Uhr wird Lesepatin Sigrun Dübel aus 
dem Kinderbuch „Rotschwänzchen, was 
machst du hier im Schnee“ vorlesen und 
Bilder daraus zeigen. Anschließend findet 
eine Bastelaktion statt. Eingeladen sind al-
le Kinder ab vier Jahren.


